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(54) Bezeichnung: Werkzeugkoffer mit verbessertem Aufbau

(57) Hauptanspruch: Werkzeugkoffer mit verbessertem Auf-
bau, aufweisend:
einen Unterkasten (10), der mit einem Aufnahmeraum (11)
versehen ist;
zwei länglich plattenförmig ausgebildete Schienen (20), die
jeweils mit einer Führungsnute (21) versehen sind;
ein Kofferunterteil (30), das länglich plattenförmig unterhalb
des Unterkastens (10) ausgebildet ist und an dessen Anord-
nungsposition eine erste Aufnahmenute (31) zur Aufnahme
einer Schiene (20) angeordnet ist;
einen Kofferdeckel (40), der länglich plattenförmig oberhalb
des Unterkastens (10) ausgebildet ist und an dessen Anord-
nungsposition eine zweite Aufnahmenute (41) zur Aufnahme
einer Schiene (20) vorgesehen ist; und
zwei Seitenkästen (50), die jeweils mit einem Aufnahme-
raum (51) vorgesehen sind und jeweils an der einander zu-
gewandten Anordnugnsposition der beiden Schienen (20)
einen Führungszapfen (52) aufweisen, der jeweils in der
Führungsnute (21) der jeweiligen Schiene (20) angeordnet
ist, damit die Seitenkästen (50) jeweils schwenkbar und ver-
schiebbar sind.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft die struk-
turelle Verbesserung eines Werkzeugkoffers, ins-
besondere eines Werkzeugkoffers, der unter Zu-
sammenwirkung einer Führungsnute und eines Füh-
rungszapfens den Zusammenbau von drei Werk-
zeugkästen für eine platzsparende, günstige und
übersichtliche Aufbewahrung und Lagerung von ei-
ner grossen Anzahl verschiedener Werkzeuge er-
möglicht.

[0002] Es sind im Allgemeinen eine Vierzahl von un-
terschiedlichen Werkzeugkoffern bekannt, welche im
Wesentlichen aus einem Kofferkörper und einem Kof-
ferdeckel besteht, wobei der Kofferkörper einen ers-
ten Werkzeugkasten und einen zweiten Werkzeug-
kasten umfasst, welche miteinander gelenkig verbun-
den sind und auf der anderen nicht miteinander ver-
bunden Seite mittels einer Verriegelungsvorrichtung
gesperrt werden, damit der Werkzeugkoffer leicht zu
öffnen und zu verschließen ist.

[0003] Jedoch müssen bei den o.g. bekannten
Werkzeugkoffern bei Gebrauch zunächst die beiden
Werkzeugkästen vollständig geöffnet werden, wo-
bei der Werkzeugkoffer im geöffneten Zustand einen
grossen Raum einnimmt, was die Verwendung ei-
nes solchen Werkzeugkoffers in einem engen Raum
erheblich einschränkt. Von Nachteil ist dabei ferner,
dass es bei dem bekannten Werkzeugkoffer nicht
möglich ist, lediglich einen Werkzeugkasten davon zu
öffnen, so dass diese bekannte Ausführungsform für
den Benuzter bei Gebrauch mühsam und unpraktisch
ist. Es besteht daher auf diesem Gebiet Bedarf an
Verbesserungen.

[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufga-
be zugrunde, einen verbesserten Aufbau eines Werk-
zeugkoffers zu schaffen, mit dem man entweder die
in den beiden Seitenkästen aufbewahrten Werkzeu-
ge demonstrieren kann oder die in den beiden Sei-
tenkästen sowie in dem Unterkasten aufbewahrten
Werkzeuge gleichzeitig zeigen kann, damit der Werk-
zeugkoffer raumsparend, praktisch und einfach ver-
wendbar ist.

[0005] Der vorliegenden Erfindung liegt eine weitere
Aufgabe zugrunde, einen Werkzeugkoffer zu schaf-
fen, der aus sehr einfachen Bauteilen mit verminder-
ten technischen Aufwand und damit kostengünstig
herstellbar ist.

[0006] Diese Aufgaben werden gelöst durch die im
Anspruch 1 genannten Merkmale.

[0007] Vorteilhafte Weiterbildungen der vorliegen-
den Erfindung sind den Merkmalen der Unteransprü-
che zu entnehmen.

[0008] Die vorliegende Erfindung wird besser ver-
standen mit Bezug auf die nachfolgende ausführli-
che Beschreibung in Verbindung mit der beigefügten
Zeichnung. In der Zeichnung zeigt:

[0009] Fig. 1 eine perspektivische Explosionsan-
sicht eines Werkzeugkoffers der vorliegenden Erfin-
dung;

[0010] Fig. 2 eine perspektivische Aufbauansicht ei-
nes Werkzeugkoffers der vorliegenden Erfindung;

[0011] Fig. 3 eine Vorderansicht eines Werkzeug-
koffers der vorliegenden Erfindung;

[0012] Fig. 4 eine seitliche Schnittansicht des Werk-
zeugkoffers längs der Linie 4-4 der Fig. 3;

[0013] Fig. 5 eine seitliche Schnittansicht des Werk-
zeugkoffers längs der Linie 5-5 der Fig. 3;

[0014] Fig. 6 in vergrösster Darstellung einen Teil-
schnitt der Verriegelungsvorrichtung vor der Bedie-
nung des Werkzeugkoffers der vorliegenden Erfin-
dung;

[0015] Fig. 7 eine seitliche Schnittansicht des Werk-
zeugkoffers längs der Linie 7-7 der Fig. 6;

[0016] Fig. 8 in vergrösster Darstellung einen Teil-
schnitt der Verriegelungsvorrichtung nach der Bedie-
nung des Werkzeugkoffers der vorliegenden Erfin-
dung;

[0017] Fig. 9 eine seitliche Schnittansicht des Werk-
zeugkoffers längs der Linie 9-9 der Fig. 8;

[0018] Fig. 10 eine schematische Ansicht eines Aus-
führungsbeispiels des Werkzeugkoffers der vorlie-
genden Erfindung, die einen seitlichen Kofferkörper
nach dem Öffnen darstellt;

[0019] Fig. 11 eine schematische Ansicht eines Aus-
führungsbeispiels des Werkzeugkoffers der vorlie-
genden Erfindung, die die beiden seitlichen Koffer-
körper nach dem Öffnen darstellt; und

[0020] Fig. 12 eine schematische Ansicht eines Aus-
führungsbeispiels des Werkzeugkoffers der vorlie-
genden Erfindung, die die beiden seitlichen Koffer-
körper nach dem Zusammenverschieben darstellt.

[0021] Wie aus Fig. 1 bis Fig. 12 ersichtlich ist, weist
ein Werkzeugkoffer mit verbessertem Aufbau der vor-
liegenden Erfindung im Wesentlichen einen Unter-
kasten 10, zwei länglich plattenförmig ausgebildete
Schienen 20, ein Kofferunterteil 30, einen Kofferde-
ckel 40 und zwei Seitenkästen 50 auf.
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[0022] Der Unterkasten 10 ist mit einem Aufnahme-
raum 11 versehen.

[0023] Die beiden länglich plattenförmig ausgebilde-
ten Schienen 20 sind jeweils mit einer Führungsnute
21 vorgesehen.

[0024] Das Kofferunterteil 30 ist länglich plattenför-
mig unterhalb des Unterkastens 10 ausgebildet und
weist an dessen Anordnungsposition eine erste Auf-
nahmenute 31 zur Aufnahme einer Schiene 20 auf.

[0025] Der Kofferdeckel 40 ist länglich plattenförmig
oberhalb des Unterkastens 10 ausgebildet und weist
an deessen Anordnungsposition eine zweite Aufnah-
menute 41 zur Aufnahme einer Schiene 20 auf (wie
dies in Fig. 5 dargestellt ist).

[0026] Die beiden Seitenkästen 50 sind jeweils mit
einem Aufnahmeraum 51 versehen (wie dies in
Fig. 11 dargestellt ist) und weisen jeweils an der ein-
ander zugewandten Anordnugnsposition der beiden
Schienen 20 einen Führungszapfen 52 auf, der je-
weils in der Führungsnute 21 der jeweiligen Schiene
20 angeordnet ist, damit die Seitenkästen 50 jeweils
schwenkbar und verschiebbar sind.

[0027] Vorzugsweise weist der Unterkasten 10 an
der Befestigungsseite mit dem Kofferunterteil 30 ei-
nen Vorsprung 12 auf, wobei das Kofferunterteil 30
entsprechend der Stellung des Vorsprungs 12 mit ei-
ner dritten Aufnahmenute 32 zur Aufnahme und ge-
nauer Positionierung des Vorsprungs 12 versehen ist
(wie dies in Fig. 1 dargestellt ist).

[0028] Vorzugsweise sind an der Befestigungsseite
des Unterkastens 10 zwei vorstehende Rastzapfen
13 angeordnet, die in entsprechende Rastnuten 42
im Kofferdeckel 40 eingreifen können, so dass über
die Rastzapfen 13 der Unterkasten 10 und der Kof-
ferdeckel 40 miteinander verbunden sind (wie dies in
Fig. 1 und Fig. 2 dargestellt ist).

[0029] Vorzugsweise weist der Kofferdeckel 40 ei-
nen Handgriff 43 auf, mit dem der Werkzeugkoffer ge-
tragen werden kann.

[0030] Ausserdem kann ein Werkzeugkoffer der vor-
liegenden Erfindung zusätzlich mit einer Verriege-
lungsvorrichtung 60 versehen werden, wobei an der
Seitenkante der Seitenkästen 50 eine Rastvertiefung
53 zur Anordnung der Verriegelungsvorrichtung 60
anbringbar ist (wie dies in Fig. 6 und Fig. 7 dargestellt
ist), so dass die beiden Seitenkästen 50 durch Betä-
tigung der Verriegelungsvorrichtung 60 gesperrt wer-
den können, damit ein schwenkbares Öffnen nicht
mehr möglich ist.

[0031] Vorzugsweise weist die o.g. Verriegelungs-
vorrichtung 60 einen Verbindungsstift 61 auf, der an

dessen beiden Enden jeweils einen senkrecht an-
geordneten Anschlag 62 besitzt, wobei der Verbin-
dungsstift 61 in der Rastvertiefung 53 angeordnet ist
(wie dies in Fig. 7 dargestellt ist), so dass durch Dre-
hen eines Anschlags 62 die beiden Seitenkästen 50
durch einen anderen Anschlag 62 gesperrt werden
können, damit ein schwenkbares Öffnen nicht mehr
möglich ist. Vorzugsweise ist die Verriegelungsvor-
richtung 60 im Querschnitt H-förmig ausgebildet.

[0032] Wie in den Fig. 1 bis Fig. 12 dargestellt ist,
ist der Aufbau des Werkzeugkoffers der vorliegenden
Erfindung ganz einfach und kann vorteilhaft nicht nur
als Werkzeugkasten sondern auch als Ausstellungs-
kasten bzw. ein Werkzeugkoffer eingesetzt werden.

[0033] In der praktischen Anwendung eines Werk-
zeugkoffers der vorliegenden Erfindung kann der Be-
nuzter zunächst die Verriegelungsvorrichtung 60 dre-
hen, um den Anschlag 62 zu aktivieren, so dass ein
anderer Anschlag 62 gleichzeitig dabei mitbewegbar
ist, damit die beiden Seitenkästen 50 aus dem Sperr-
zustand lösbar sind (wie dies von Fig. 6 bis Fig. 9 dar-
gestellt ist). Anschliessend kann der Benuzter entwe-
der einen Seitenkasten 50 oder die beiden Seitenkäs-
ten 50 mittels des Führungszapfens 52 als Drehach-
se nach oben öffnen (wie dies in Fig. 10 und Fig. 11
dargestellt ist), so dass entweder der Aufnahmeraum
51 eines Seitenkastens 50 nach oben geöffnet wer-
den kann (wie dies in Fig. 10 dargestellt ist) oder die
Aufnahmeräume 51 der beiden Seitenkästen 50 so-
wie der Aufnahmeraum 11 des Unterkastens 10 nach
oben geöffnet werden können (wie dies in Fig. 10 und
Fig. 11 dargestellt ist), damit der Benuzter die in ei-
nem einzelnen Seitenkasten 50 aufbewahrten Werk-
zeuge (in der Zeichnung nicht dargestellt) oder die
in den zwei Seitenkästen 50 sowie die in einem Un-
terkasten 10 aufbewahrten Werkzeuge (in der Zeich-
nung nicht dargestellt), einfach verwenden kann (wie
dies in Fig. 11 dargestellt ist).

[0034] Vorteilhaft ist ferner, dass der Benuzter die
beiden Seitenkästen 50 in horizontaler Richtung bis
zum vollständigen Verschliessen des Unterkastens
10 verschieben kann, um lediglich die beiden Seiten-
kästen 50 zu zeigen (wie dies in Fig. 12 dargestellt
ist), damit ist der Werkzeugkoffer raumsparend, prak-
tisch und einfach verwendbar.

[0035] Zum Verschliessen von beiden Seitenkästen
50 kann der Benuzter die Führungszapfen 52 der Sei-
tenkästen 50 jeweils entlang die Führungsnute 21 in
horizontaler Richtung verschieben, damit die Seiten-
kästen 50 mittels des Führungszapfens 52 als Dreh-
achse bis zum vollständigen Verschliessen drehbar
sind. Schliesslich kann der Benuzter die Verriege-
lungsvorrichtung 60 drehen, damit die beiden Seiten-
kästen 50 durch einen anderen Anschlag 62 abge-
stützt werden, um das Sperren oder Verschliessen
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der Seitenkästen 50 zu gewährleisten, so dass ein
schwenkbares Öffnen nicht mehr möglich ist.

[0036] Zusammenfassend ist festzustellen, dass der
neuerungsgemässe Werkzeugkoffer im Allgemein
praktisch und einfach anwendbar ist.

Bezugszeichenliste

10 Unterkasten
11 Aufnahmeraum
12 Vorsprung
13 Rastzapfen
20 Schiene
21 Führungsnute
30 Kofferunterteil
31 erste Aufnahmenute
32 dritte Aufnahmenute
40 Kofferdeckel
41 zweite Aufnahmenute
42 Rastnute
43 Handgriff
50 Seitenkasten
51 Aufnahmeraum
52 Führungszapfen
53 Rastvertiefung
60 Verriegelungsvorrichtung
61 Verbindungsstift
62 Anschlag

Schutzansprüche

1.   Werkzeugkoffer mit verbessertem Aufbau, auf-
weisend:
einen Unterkasten (10), der mit einem Aufnahme-
raum (11) versehen ist;
zwei länglich plattenförmig ausgebildete Schienen
(20), die jeweils mit einer Führungsnute (21) verse-
hen sind;
ein Kofferunterteil (30), das länglich plattenförmig un-
terhalb des Unterkastens (10) ausgebildet ist und an
dessen Anordnungsposition eine erste Aufnahmenu-
te (31) zur Aufnahme einer Schiene (20) angeordnet
ist;
einen Kofferdeckel (40), der länglich plattenförmig
oberhalb des Unterkastens (10) ausgebildet ist und
an dessen Anordnungsposition eine zweite Aufnah-
menute (41) zur Aufnahme einer Schiene (20) vorge-
sehen ist; und
zwei Seitenkästen (50), die jeweils mit einem Aufnah-
meraum (51) vorgesehen sind und jeweils an der ein-
ander zugewandten Anordnugnsposition der beiden
Schienen (20) einen Führungszapfen (52) aufweisen,
der jeweils in der Führungsnute (21) der jeweiligen
Schiene (20) angeordnet ist, damit die Seitenkästen
(50) jeweils schwenkbar und verschiebbar sind.

2.   Der Werkzeugkoffer nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Unterkasten (10) an der
Befestigungsseite mit dem Kofferunterteil (30) einen

Vorsprung (12) aufweist, wobei das Kofferunterteil
(30) entsprechend der Stellung des Vorsprungs (12)
mit einer dritten Aufnahmenute (32) zur Aufnahme
und Positionierung des Vorsprungs (12) versehen ist

3.     Der Werkzeugkoffer nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass zwei Rastzapfen
(13) an der Befestigungsseite zwischen dem Unter-
kasten (10) und dem Kofferdeckel (40) hervorstehend
angeordnet sind, wobei der Kofferdeckel (40) ent-
sprechend der Stellung der beiden Rastzapfen (13)
jeweils eine Rastnute (42) aufweist, damit ein Rast-
zapfen (13) jeweils durch diese hindurchgehend mit-
einander verbindbar ist

4.   Der Werkzeugkoffer nach einem der Ansprüche
1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Koffer-
deckel (40) einen Handgriff (43) aufweist.

5.   Der Werkzeugkoffer nach einem der Ansprüche
1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass er zusätz-
lich mit einer Verriegelungsvorrichtung (60) versehen
ist, wobei an der Seitenkante der Seitenkästen (50)
eine Rastvertiefung (53) zur Anordnung der Verrie-
gelungsvorrichtung (60) angebracht ist, so dass die
beiden Seitenkästen (50) durch Betätigung der Ver-
riegelungsvorrichtung (60) gesperrt werden können,
damit ein schwenkbares Öffnen nicht mehr möglich
ist.

6.     Der Werkzeugkoffer nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-vor-
richtung (60) einen Verbindungsstift (61) aufweist,
der an dessen beiden Enden jeweils einen senkrecht
angeordneten Anschlag (62) besitzt, wobei der Ver-
bindungsstift (61) in der Rastvertiefung (53) angeord-
net ist und durch Drehen eines Anschlags (62) die
beiden Seitenkästen (50) durch einen anderen An-
schlag (62) gesperrt werden, damit ein schwenkba-
res Öffnen nicht mehr möglich ist.

7.   Der Werkzeugkoffer nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Verriegelungs-
vorrichtung (60) im Querschnitt H-förmig ausgebildet
ist.

Es folgen 10 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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